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Wahlkämpfe.
- , ehrlich: wir haben uns doch wohl unter- in der Republik etwas anderes vorgeitellt. alsWahuarnpl ,eöeIU Einmal deswegen, well immer nochwas wrr I v ^ wan ^gher die höchsten Güter der Nationum “°3’ mölke gerungen wird : dann aber auch, weil dernannte, i wirklich das geworden ist. was früher nur?*. nlßen Parteien in kühnsten Träumen zu hoffendie eigentliche und höchste Machtzentrale des Reiches.aOiltr rine Schwatzbude ". wie man es verächtlich bezeich-„ft1, i ft er jetzt so ziemlich die einzige Energiequelle geworden,nlle Gewalt, allen Einfluß und alles Recht bis in die»ntiemtesten Winkel des Reiches ausstrahlt.M ' Uber wie es so kommt, man glaubte, diese grund-teaendr Wesensoerwandlungdes Deutschen Reichsparlamenteswerde eine ungeahnte Anziehungskraft ausüben auf alles.Z. & am geistigen, zur wirtschaftlichen, zur politischen Führer,Wmftin Deutschland berufen ist. Unsere Gelehrten undMsere Industriekapitäne insbesondere würden sich in Haufen-um Reichstag drängen in der Gewißhell, nun auch vondier aus den Hebe! ansetzrn zu können zur Verwirklichungihrer tiefen Gedanken, ihrer groß angelegten Wirtschasts-pläne. Statt dessen, was sehen wir ? In allen Parteien einungeahntes VordrLngen mittelmäßiger Elemente, die Partei-und Berufsbureaukratie feiert wahre Orgien bei der Zusammen,siellung der Kandidatenlisten, die dank den Vorschriften desneuen Wahlgesetzes sich allenthalben so ziemlich unter völligemAusschluß der Öffentlichkeit vollziehen konnte. Früher erlebteman häufig genug einen frischen, fröhlichen Kampf um diesenoder jenen Kandidaten, der sich von der Wählerschaft selbstdas Ehrenamt eines Mandatsbewerbers erstreiten mußte.Jetzt wird den Wahlberechtigten eine Liste fix und fertigxräjentiert, die ste von der ersten bis zur letzten Nummerunverändert herunterschluckenmüssen, wenn anders ihreStimme nicht der Ungültigkeit verfallen soll. Der Partei»Mechanismus erdrückt in noch ganz anderem Umfang als zuZeiten der Bismarckschen Verfassung jede persönlicheAnteilnahme bei den Wahlvorbereitungen. Partei-willkür, Protektionswirtschaft, wohl auch Presstonenmehr oder weniger unerlaubten Charakters habenein breites Feld für Auswirkungen gestunden, die derWahlfreudigkeit schweren Abbruch tun. Dazu kommen dieunausbleiblichenEnttäuschungen nach den viel zu hoch ge¬spannten Erwartungen der Wahlkampagne, für die National¬versammlung. Kein Teil der Bevölkerung ist damals ent-jchloffener zur Wahlurne geschritten als die Frauenwelt.Diesmal scheint ste Nahezu auf der ganzen Linie versagen zuwollen. Die Rolle, die die weiblichen Mitglieder derNationalversammlung in ihrer Gesamtheit wie jede für sichechtest haben, hat die.Hoffnungen der weiblichen Wähler¬schaft well hinter sich zurückgelassen. Aber auch der ganzeParlamentsbetrieb hat unsere Frauen von der Lust an dersehr rasch wieder kuriert.

Die Parteimaschinen freilich klappern, wie es nun ein¬
mal sein muß. Aber nirgends wird das Gefühl lebendig,baß diesmal wirklich um lebenswichtige Interessen des«olles, um den Bestand von Staat und Gesellschaft, umDemollatie oder Diktatur die Entscheidung fallen soll. Umolle, für das allgemeine Gefühl längst abgegriffene Schlag-walle geht dsr Meinungsstreit in Presse und Versamm-«ngm. aber wenn die ganz Scharfen der äußersten Linkenhier und dort sich aus Passion oder aus Geschäft alsLwxutscher betätigten, keine Seele würde sich über diese-̂ mamationen sonderlich aufregen. Auch das wirkt lähmend?a' oen Eifer der Parteispezialisten, daß niemand voraus-tüfn atm’ wie Demokraten und Mehrheilssozialisten, oderund Deutsche Volksparteiler, oder Unabhängige. Kommunistensich n »ch den Wahlen praktisch zuein-, Knollen werden. Soll man den Mund heute garL 5? “ gegeneinander aufreißen, wenn morgen vielleicht schon.... ^ "̂ peomißtrompete wieder zu einer neuen Koalition^ --nn-umst? Niemals, der Herr Reichskanzler kann es gargenug wiederholen, wird die Sozialdemokratie miti’4n*Wa*,«en Volkspartei in einer Regierung zusammen-0!m • fI1 . r was dann, wenn ohne die Deutsche Volks-Ihh S? ^ ne arbeitsfähige Regierung denkbar sein sollte?iei'ufm auch in der Republik, was der alte Kaiseri>Ä en Ratgeber freundlich warnend zuweilen zurief,. -memaIä -niemals " sagen solle? Jedenfalls , derDum, um ^ en et|ten Reichstag nach dem Umsturz alleräh.* ^ bder amüsaNt, .noch auch nur interessant,iask-n Ü! Sle Anstrengungen der Excentrics in den Partei-ome- verfangen. Wie die Clowns im Zirkustamvi „s" ^ wstanden das Publikum an irgendeinen Helden-kommeri^m ^ wachen möchten, bis der Augenblick ge-iu «ehen / ■ w seiner ganzen Spaßhaftigkett zu erkennenbelebt tiefer Wahlkampf durch Putschfabrikantentzksllhr'nou ^ ^ aantasien dem Volk mit aller Gewalt eineTag oela-k,?""^ pb1ltische Lage Vortäuschen sollen. KeinÄcnd immer neue Schreckbilder an die:n diesem worden, und es ist schwer zu entscheiden, wem'̂Lstne ch, ""? ^^en^Wettlauf um den Angstrekord dieZechten di- sei. Ob den Putschherolden auf derbErfchwieg.n^ „es Kommunistenhäuflein, das irgendwo sich z»iu^ mmenstnd-» auch nicht verschwiegener Heldentatausrus-^ " E Vortrupp einer surchtgebietenden roten"r jedem t* r° en Lärmmachern auf der Linken, diewgstgen Ehemaliger Uniformträger einen aber»' -gfndwo auf « vorausahnen, und jede Jagdflinte , die^ -ietzenerreaend»« unversehens entdeckt wird, zu einemaller 5Ritw* a?i n*aflcr erweitern . Wenn nur diedas Land „̂ ^ vchte, die in den letzten Wochenwir märtnDerT)'reiirei wurden . Wahrheit geworden\ ^ ?wken . 5mu . wugst in Strömen roten Blutes

*° äsUctI jiDei big nior" Putschgerüchten. d-e für dier Wochen auf La^er gehatten werden.

wird es stcy zchwerlia, anders verhauen. AVer ujr Daseins¬zweck wird wohl schon ersüllt sein, wenn ste nur bis zumWahltage die Wähler einigermaßen in Stimmung bringen:sonst könnte am Ende statt des Wahlkampfes die Wahl»müüigkett das Feld behaupten. Und wenn, was wir hoffenwollen, alles ruhig bleiben wird in deutschen Landen, sotann der Excentric schließlich mit Siegeslächeln vor dieRampe treten und das verehrliche Publikum höflich fragen:„Habe ich es nicht gut gemacht, meine Herrschaften?" Rafchrollt danach ein neues Bild über die Szene — im Vergessenhaben wir es ja alle nachgerade sehr wett gebracht — unddann wird der neue Reichstag seine Pforten eröffnen.Bis zur nächsten Wahl. —
Fieilich, was mag inzwischen wohl aus Deutschlandwerden? _ ~ ~ '

Bündnis zwischen Rußland und Litauen.
Die Offensive gegen Oftpreuften.Der Vormarsch der russischen Armee unser Brusstlownach Polen hinein geht offenbar flott vorwärts , sodaß sichPolen nach einer allerdings noch unbestätigten Meldung be¬reits mit einem Friedensangebot an Rußland wenden mußte.Die ohnehin schon mißliche Lage des polnischen Heeres treibtder Katastrophe zu. nachdem es Rußland gelungen ist. Litauenals aktiven Bundesgenossenzu gewinnen, worüber folgendeMeldung vorliegt:

Bet dem bevorstehenden Angriff der Sowjettruppc»auf Dtvinsk übernehmen die Litauer die Vervstichtung,Wilna und Grodno anzngreifen, d. h. geggn den Rückender polnischen Armee zu operieren . Hierfür verpflichtetsich Moskau , Wilna und Grodno an Litauen abzutreten.DeS ferneren wurde vereinbart , daß, falls Deutschland denMemelkreis nicht freiwillig an Litauen abtritt , die ver¬einigten Roten und Iltauischen Armeen gegen Ostpreußenmarschieren werden.
Zunächst ist Wilna ernstlich durch die Russen bedroht.Die dorttgen polnischen Spitäler sind von Verwundeten, dievon der Front kommen, überfüllt. Die polnische Okkupations¬behörde erließ an die Bevölkerung .einen Aufruf, in dem siezur Ruhe auffordert und an die Jungmannschaft die Auf¬forderung richtet, an die Front zu gehen. Einzelne Ver¬waltungsstellen sind aus Wilna abgezogen worden. EinAufruf der Räteregierung an die Bevölkerung Petersburgsund Moskaus gibt bekannt, daß es den russsschen Truppen
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enffgllulg gelungen sei, den polnischen Angriff aufzuhaltenund zur Gegenoffensive überzugehen. Nach weiteren Mel¬dungen wird übereinstimmend berichtet, daß die polnischeHeeresgruppe im Raume von Minsk vernichtend geschlagensei. Die Eroberung von Minsk durch die Sowjettruppensei nur eine Frage von Stunden und könne unter Umständenschon jetzt erfolgt sein. Die Meldung der Polen , daß Kiewnoch nicht wieder in den Händen der Bolschewisten sei, wirddurch Funkspruch aus Moskau als . freche, polnische Lüge"bezeichnet.
Die Gefahr für Deutschland.

Im baperischen Landtagsausfchuß für auswärtige Ange¬legenheiten gab Geheimrat Dr . v. Müller vom Ministeriumdes Äußeren auf eine Anftage Auskunft über die Lage inSowjetrußland . Er sprach über die militärischen Vorgängeim Anschluß an die jüngste polnische Offensive. Der er¬wartete Gegenangriff der Sowjettruppen habe in diesenTagen mtt bedeutendem Erfolge begonnen. Schon vorlängerer Zeit sei die Frage aufgeworfen worden, ob, wennPolen überrannt werden würde, der Angriff der Sowjet¬truppen an der deutschen Grenze stehen bleiben werde. Bonder Reichsregierung sei darauf erklärt worden, die deutschen
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s rLienzlÄUtztruppen feien erheblich vermarkt worden, außerdem! lei noch der Schreck Rußlands vor dem deutschen Militärso groß, daß zu erwarten sei, daß der- Angriff an der| deutschen Grenze zum Stehen komme. Außerdem sei dieQualität unserer Truppen so, daß einem Angriff mit Erfolgbegegnet werden könne. Ob dies aber tatsächlich nötig sei,habe der bayerische Gesandte in Berlin ernstli-h bezweifelt.Eine zufriedenstellende Auskunft, daß keine Gefahr vonrussischer Seite zu befürchten sei. habe von oer Reichsregierungnicht gegeben werden können.

puischgsrüchte!
Aus München und Berlin.

Die aus München gemeldet wird, ist dem dortigenBürgeroat aus angeblich sicherer Quelle die Mitteilung übereinen reuen geplanten Putsch zugegangen. Hiernach sollvon linÄ-radikaier Seite mit Hilfe politisch unreifer Heiß¬sporne ein Rechtsputsch vorgetäuscht werden, um dann fürj eine allgemeine Erhebung des Proletariats und Einigungj aller sozialistischen Parteien Grund zu haben. Aus dieseri Bewegung soll dann die Herrschaft der radikalen Linken! hervorgehen. Bayern wird von den Drahtziehern des roten| Umsturzes zurzeit als besonders günstiger Boden bettachtet.| um hier auf dem markierten Rechtsputsch Fuß zu fassen.Eine außerordentlich gewandte Persönlichkett, welche früherin Amerika, dann in England als Spion tätig war und mttlängerer Zuchthausstrafe vorbestraft ist. habe bis vor kurzemin einem Reichsministerium eine Verttauensstellung inne-i gehabt . Seitdem *set der Mann hier als agent provocateurj tätig und verfüge über große Geldmittel. Er trete als| Monarchist und Reaktionär auf und suche unüberlegteElemente in den Putsch zu treiben.

Noliiische Rundschau.
Deutsches Reich.

*  Die Fixierung der deutsche« Schuldsumme . Derfranzösische Ministerpräsident Millerand legte der Senats¬kommission die Ergebnisse der Besprechungenvon Hythe dar.j wobei er betonte, daß die Fixierung der deutschen Schuldniujt uiu eine Revision brL Vertraget: auszusaffen sei. -̂loydGeorge und er stimmten in diesem Punkte vollkommen über¬ein. Millerand betonte, daß er sein möglichstes getan habe,damit die Summe im Verhältnis zu den von Frankreich er¬littenen Schäden nach ihrer gegenwärtigen Höhe angesetztwerde, d. h. auf ungefähr 210 Milliarden Franken, welcherWert heute nahezu 66 Milliarden Goldmark entspreche, dieden Anteil Frankreichs bildeten. Von diesen 66 Milliarden■sollen jedoch die Naturalleistungen, die Deutschland gemäßdem Friedensverttag machen muß, auf keine Art und Weiseabgerechnet werden.
+ Die zweite Zone bleibt bei Deutschland . EinemTelegramm aus Paris zufolge hat die Botschafterkonferenzdie Beratungen der schleswigscherr Frage abgeschlossen. Essteht nun fest, daß die Clausensche Linie mit einer unbe¬deutenden Änderung die zukünftige Südgrenze Dänemarksbilden und daß die zweite Zone an Deutschland zurückgegebenwird. Die Frage der Jnternationalisierung ist bei den Be¬sprechungen der Botschafterkonferenzgar nicht in Erwägunggezogen worden. 0
+ Das teure Söldnerheer . Das alte Heer hatte vordem Kriege bei einer Stärke von 800640 Mann einenJahreshaushalt von 979867719 Mark, der einzelne Soldatkostete also im Durchschnitt 1224 Mark. Das neue 100000-ManwHeer wird unter Berücksichtigungdes Besoldungs¬gesetzes jährlich etwa zwei Milliarden Mark erfordern, waseine Durchschnittsausgabe von 20000 Mark für je einenMann bedeutet, siebzehnmal so viel wie vor sechs Jahren.Diese gewaltige Mehrausgabe verliert allerdings erheblichvon ihrer anscheinenden Bedeutung, wenn man dabei nichtvergißt, daß der Geldwert auf ein Achtel dis ein Zehntelgesunken ist. Auch das alte Heer würde jetzt mindestensacht bis zehn Milliarden, der einzelne Mann in ihm 10000bis 12000 Mark kosten. Beim neuen Heere kommt hinzu,-daß die Freiwilligkeit >des-Eintritts dazu nötigt, erheblicheAufwendungen zu machen, um brauchbare Leute zu erhalten.

Großbritannien.
X Wachsender Aufruhr in Irland . Die Lage inIrland verschlimmert sich täglich, io daß ' sich die englischeRegierung genötigt steht, stärkere Truppenmaffen, namentlichSchotten, dorthin zu werfen. In Irland hat eine neueBrandstistungskampagne eingesetzt. Außer Gerichtsgebaudenund Poltzeistationen wurden auch größere Privatgebäudeeingeäschert. Durch Verbrennen eines Schlaffes bei Bandonund eines Gutshauses wurde ein Schaden von hundert¬tausend bezw. vierzigtausend Pfund Sterling an^erichtet.

Frankreich.
X Ratifizierung des österreichische « . Friedensver¬trages . Der österreichische Friedensverttag ist in der fran¬zösischen Kammer ratifiziert worden. Die Sozialisten habenin einer begründeten Erklärung den Vertrag abgelehnt. Aufeine Anftage erklärte Ministerprästdent Millerand, das Vei-( bot der Vereinigung Deutschlands und Österreichs sei formellj und könne nur im Einverständnis mit dem Völkerbund auf¬gehoben werden. Der Abgeordnete Tardieu verteidigte denFriedensvertrag . Clemeneeau habe monatelang kämpfenmüssen, um das Verbot der Vereinigung Deutschlands mttÖsterreich herbeizuführen. Durch Zwischenrufe wurde Tardieubeschuldigt, der deutschen Einheit gedient zu haben. Er sagteferner, iftan habe dem Wiedergutmachungsausschuß denAuftrag gegeben, daß Österreich so lange nichts zu bezahlenbrauche, bis es sich wieder aufgerichtet habe. Diese Methodesei gegen Österreich zulässig, gegen Deutschland aber sehrgefährlich.
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Vom Tage.
- Abmarsch der Neger aus dem Rheinland.

PariS . . Journal " erklärt, man habe jüngst behauptet.
k>te senegalesischen Truppen seien aus den Rhetnlanden wegen
der deutschen Protestbewegung gegen die schwarzen Truppen
abberufen worden. In Wirklichkeit seien diese Regimenter
sür die Armee der Levante bestimmt, wohin sie als Ver¬
stärkung gesendet würden.

Abstimmung im August.
Paris . Hier wird versichert, die Vorbereitungen für

die Abstimmungen in den östlichen Gebieten Deutschlands
seien soweit beendet, daß die Abstimmungen Anfang August
beginnen könnten.

Mexiko vor neue« Unruhen.
Newyork . Aus Mexiko wird gemeldet, daß zwischen

den Generalen Obregon und Gonzalez Meinungsverschieden¬
heiten ausgebrochen sind, weil beide die Präsidentschaft be¬
gehren. Trifft diese Nachricht zu, so steht das Land wieder
vor neuen Unruhen, deren Folgen schlimmer sein werden,
als die letzte Erhebung in Sonora.

Nochmalige Beratung des Friedensvertrages.
Washington . Auf da8 Veto Wilsons hin hat der

Senatsausschuß mit allen gegen vier Stimmen beMosien.
in eine nochmalige Erörterung des Friedensvertrages mit
Deutschland einzutreten. ^

Schiedsspruch im Ärztestreik . * *
Berlin . In dem Streik zwischen den Organisaftonen

der Arzte und der Krankenkassen ist das vom Reichsaiwerts-
ministerium angeregte Etnigungsamt nunmehr gebildet.
Vorweg soll der Kreis, der Fragen bestimmt werden , aus die
sich die Verhandlungen erstrecken sollen, sowie die Befugnis
des Einigungsamtes , insbesondere seine etwaige Befugnis,
beim Nichtzustandekommeneiner Einigung einen Schieds¬
spruch zu fällen.

X Aufruf der ehemaligen Offiziere für den
6. Juni . Wie der „Vorwärts" berichtet, hielt der nationale
Verband der deutschen Offiziere in seinen Berliner Geschäfts¬
räumen eine Versammlung ab. an der etwa 300 frühere Offi¬
ziere, darunter' auch Generale und ein Mitglied des Reichs--
wehrministeriums teilnahmcn. Der Perhandlungsleiter erklärte
den Zeitpunkt für gekommen, wo die Kommunisten die poli¬
tische Macht zu bekommen suchte». Ein für die Rechtsparteien
günstiges Wahlergebnis würde einen Putsch der Komnjzmisten
zur Folge haben. Ein derartiger Putsch müsse mit Waffengewalt
unterdrückt' werden. Dazu sei es notwendig, daß sämtliche ehe¬
maligen Offiziere sich zur Verfügung stellen. In der Nacht
zum 3. Fun» seien von radikaler Seite Osfiziersprogrome be¬
absichtigt.

X Ungar » und sein Fried ensvert rag.  In der
Kammersitzung setzte der ungarische Minister des Aeußern Graf
T el ek y auseinander, das- die Richtunterzeichnung des Frie¬
densvertrages noch verhängnisvollere Folgen haben könne als.
eine Fortführung der passiven Resistenz. Darauf ergriff der
Führer der ungarischen FriedcnsdclegationGraf Albert Ap-
ponyi  das Wort, um die Ausführungen des Ministers zu
unterstützen. Die Unterzeichnung des Vertrages steht nach alle¬
dem außer Frage. Rur die Person des mit der UntnFrichnung
zu betrauenden Delegierten steht noch nicht fest.

X Odessa wieder ' von den  B o l sehe w i st e n be¬
setzt . Die „Times" meldet: Odessa  ist wieder von einer
Abteilung der roten Armee besetzt worden. Die Flotte dev
Alliierten hat die Häfen von Odessa  und S e b a st op o l
wieder verlassen.

X Der Heim Iran Sport der Gefangenen aus
Sibirien.  Rach Ansicht Fritjof Nansens  wird der
Heimtransport der 200 000 in Sibirien und Rußland
befindlichen deutschen Kriegsgefangenen schneller
von statten gqhen, als ursprünglich angenommen wurde. Bis
zum Winter werden 100 000 Mann in die Heimat zurückge¬
kehrt fein könness.

X G en er a l str e i K-i n Tirol.  In ganz Tirol, soweit
es von den Italienern besetzt ist. ist der Generalstreik aus-
gebrochen. Daran nehmen nicht nur alle Arbeiter, sondern auch
die Post- Und Bahnbeamten teil. Der gesamte'Zugverkehr nach
Rom. Triest, Venedig. Wien und Bern ist eingestellt.

X Kein weiterer Ausschub für Spa.  Wie der
Matin mittM , werden die verbündeten Regierungen dxN An¬
trag der italienischen Regierung,  die Zusammenkunft
von Spa auf den 11. Juli zu oblagen, nicht annehmen
Können, weil sonst die Finanzkonfercnz von Brüssel auf den

« Herbst verschoben werden müßte. Die wirtschaftliche und fi¬
nanzielle Lage Europas könne aber nicht so lange in Un¬
sicherheit gelassen werden.

Welt- und Volkswirtschaft.
Der Stand der Mark.

Die nachstehende Tabelle besagt, wieviel Mark für
100  Gulden , dänische, österreichische oder ungarische Kronen,
schweizer und französische Frank und Lire sowie für i Dollar
und 1 Pfund Sterling gezablt wurden. („Brief " — angeboten:
„Geld" = gesucht.)

vörsenpliitz«
88 . 5. 87 . 5.

Geld Brief
Stand

1. 8 . 14

Holland . . Gulden
Dänemark . Kronen
Schweiz . . Frank
Amerika . . Dollar
England . Pfund
Frankreich . Frank
Italien . . Lire
Dt .Osterreich Kronen
Ungarn . . Kronen

1448,80
641,80

1451,60
643,20

1373,80
599,40

144,85

1376,50
600.60

145,15

Mk.170
112
72 .

4,40.
20,29.
80 .
80 .229,75 280,25 224,75 225,25

30.47 30,53 29,47 29,53
24.47 24,53 23,47 28,53 85

* Weitere Ausdehnung der Wirtschaftskrise . In
der Korbwarenindustrie in. Koburg und in den fränkischen
Bezirken mußten Betrtebseinschränkungen und Arbeiterent-
laffungen vorgenommen werden. Verschiedene Handschuh¬
fabriken in der Provinz Sachsen und in Thüringen haben
ebenfalls Arbeiter entlassen müssen. Die Läger von Ma¬
schinenfabriken in Halberstadt und anderen Orten der Provinz
Sachsen stnd so überfüllt, daß auch hier Betriebseinschrän-
kungen geplant werden.

8c Billigere Eifenpreise werden angekündtgt. Der jetzt
zusammentretende Jnlandsausschuß des Eifenwirtschafts-
bundes soll über die neuen für Juni festzusetzendenPreis«
bei Eisen- und Stahlerzeugnisse beschließen. Man nimmt

bestimmt an. daß Preisermäßigungen etntreten werden, oa
die Hochkonjunktur vorbei ist. Ahebliche .Rückgänge sind
schon auf dem Schrotmarkt eingetreten. Vor einigen Wochen
wurden für die Tonne Schrot noch 3000 Mark bezahlt, an«
fana Mai sank der Preis auf 1200 bis 1300 Mark und jetzt
weiden nur noch 850 Mark und weniger geboten. Daß
unter diesen Umständen auch die Roheisenpreise nicht "unver-
ändert bleiben können, liegt auf der Hand. Dem Roheisen
werden dann Stahl - und Walzwerkerzeugnisse bald folgen.

Der Preisfall in Amerika und England.
Das „Berl. Tgbl." meldet aus dem Haag: Gewisse Restaurants
in Newyork haben ihre sämtlichen Preise mit einem Federstrich
um 20 Prozent herabgesetzt, ebenso viele Warenhäuser im ganzen
Land. Aus Chicago kommen Nachrichtest daß Schweinefleisch
und Getreide stark sinken. Führend für die ganze Bewegung sind
Rohstoffe, besonders Metalle, aber auch Wolle, und zwar auch
wider Erwarten die feinen Sorten. Jedenfalls hat die Politik
der amerikanischen Banken unter Führung des Federal Re-
serve-Bauk-Systcms, vor allem die scharfe Rationierung der
Kredite, die jetzige Bewegung herbeigeführt.

Was England  betrifft , so konstatieren die sämtlichen
Blätter einstimmig auch hier einen starken Preisfall, natürlich
im Zusammenhang mit Amerika, aber auch infolge des Kauf¬
streiks, der in England noch stärker als in Amerika wirkt.
Außerordentlich hoch ist der Fall in Baumwolle, vor allen
Dingen durch den Zusammenbruch der Spekulation in Aegypten
und in Amerika. Seit Februar ist der Rückgang 3 Schilling
3Ve Pence. Auch Wollpreise bewegen sich abwärts. Im Gegen¬
satz zu Amerika wird aber noch nicht vom Fallen der Arbeits¬
löhne gesprochen. Sehr auffallend ist der Niedergang der Fracht¬
raten, der allerdings noch nicht entfernt der natürlichen Preis¬
gestaltung sich angenähert hat. Hier ist die Ringbildung lscr
großen 'Interessenten besonders ausgeprägt. Man erfährt, daß
jetzt bereits der Welttonnenraum den von f914 um vier Mil¬
lionen übertrifft, woraus übrigens heroorgeht, wie wenig ge¬
rechtfertigt die Anforderung des ganzen deutschen Schiffsraumes
zu .Entschädigungszwecken war. '

Wahlbewegung.
Man schreibt uns: Den H ö he-p u n k t " d e$ Wahl-

Kampfes  bildete unstreitig die Versammlung der deutsch-
nationalen Bolkspartci  am Donnerstag im Saalbau
Metzler. Schon kurz nach Mittag begann der Zustrom der
Männer und Frauen die den wohl bekanntesten Reichstags-
Kandidaten für diese Wahl Exzellenz Helfferich  hören woll¬
ten. Zu Fuß, ,auf Rädern und Wagen, und mit der Eisenbahn
waren hunderte von nah und fern herbrigeeilt. Als der Vor¬
sitzende des Kreisvereins Seminarlehrer Kupfrian gegen 145 Uhr
die Versammlung eröffnete waren sämtliche Sitz- und Steh¬
plätze mit etwa 1500  Zuhörern besetzt, eine für Herborn noch
nie dagewesenc Menge in einer politischen Versammlung." Scharf
aber sachlich- rechnete Exzellenz Helfferich mit den gegenwärtigen
Machthabern ab. Besonders bemerkenswert war seine Mitteilung,
daß es nach seinen Enthüllungen in der Presse über Erzberger,
erst verschiedener Vorstellungen bei der Regierung und dem
Reichspräsidenten Ebert bedurfte, ehe das Justizministeriumer¬
wog, ob Erzberger sich beleidigt fühlen und klagen konnte.
Oft vom Beifall des übergroßen Teiles der Versammlung un¬
terbrochen übte er aber nicht nur an den bestehenden Verhält¬
nissen Kritik, sondern wies auch die Wege um herauszukommen
aus dem gegenwärtigen Elend. Brausender Beifall dankte ihm
am Schlüsse seines anderthalbstündigen Vortrages. In der Aus¬
sprache nahm je ein Redner der Mehrheitssozialisten, Demo¬
kraten und Unabhängigen das Wort, deren Ausführungen Exz.
Helfferich in seinem Schlußwort restlos richtig stellen konnte.
Unter großem Beifall schloß er mit den Worten „Deutschlcknd
über alles". Die Veranstaltung bedeutete in jeder Beziehung
einen vollen Erfolg für die deutfchnationale Bolkspartei.

Aus Nah und Fern.
H er b o r n , dey 29. Mai.

(Turnerisches .) Sonntag früh 4.46 Uhr fährt der
Turnverein nach Weilburg, um mit seinen Spielabteilungen
die Gaumei st erschuf ken in Faust  Hund Fußball  zu
bestreiten. Der Beginn der Faustballkämpfe ist auf 8 Uhr fest¬
gesetzt. Die Spiele um ' die Meisterschaft im Fußball nehmen
mittags 2 Uhr ihren Anfang und sind spannende Kämpfe zu'
erwarten. Freunde und Anhänger der Leibesübungen sind zu
dieser Fahrt in die Perl« des Lahntals herzlich willkommen.
Sonntag mittag 5 Uhr findet in Herborn zwischen tzerborn 2
und Niederscheld2 Fustballwettspiel statt.

Die Reichsbank hat den Ankaufspreis für Reichs-
filbermünzen  auf 3 Mk. für das Einmarkstück herab¬
gesetzt.

^ Wir werden gebeten, die Eltern der das Dil l e n -
burger Gymnasium  besuchenden Schüler an die Wahl zum
Eltern betrat  am Gymnasium' zu erinnern. Sie findet
nächsten Montag  nachmittag von 1—6 Uhr in der Turn¬
halle des Gymnasiums zu Dillenburg statt. Da für das ehe¬
malige Amt Herborn eine besondere Wahlliste besteht, so ist
es dringend nötig, daß alle Beteiligten, Väter und Mütter,
zue Wahl erscheinen. Die Herborner Liste enthält folgende
Namen: 1. Conradi,  Daniel , Pfarrer in Herborn; 2.
Welcher,  Karl , Präparanden-Lehrer in Herborn; 3. Mei¬
ster,  Karl , Postverwalter in Sinn ; 4. Dr. Braune,  Wil¬
helm, Arzt in Herborn; 5. Anthoni,  Wilhelm , Lehrer in

diesjährige Kartoffelverforgung.
Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht dst Verordnung über die
diesjährige Kartoffelverforgung. Der entscheidende§ 1 lautet;
Wird der Bedarf der versorgungsberechfigten Bevölkerung an
H-erbstkartoffeln aus der Ernte 1920 in Höhe von 120 Millionen
Zentnern durch Verträge nach Maßgabe dieser Verordnung bis
zum 1. August 1920 sichergestellt, so soll von einer weiteren
Heranziehung der Kartoffelernte für die öffentliche Bewirtschaf¬
tung abgesehen werden. Erfolgt die Sicherstellungnicht oder
erweist sich die Erfüllung der Verträge nachträglich als un¬
durchführbar, so bleibt eine andere Regelung der Bewirtschaftung
Vorbehalten. Wetter find noch zu erwähnen die §§ 8 und 6:
§ 3. Für die Bertragskartoffelndarf ein Ausschlag von 5 Mk
für den Zentner zu dem nach der Verordnung über die Preise
für landwirtschaftliche Erzeugnisse aus der Ernte 1920 vom
13. März 1920 sich ergebenden Preise vereinbart werden. Im
übrigen werden die Bedingungen, zu denen die Lieferungsver-

Ehringshausen
Die

träge abzuschließen sind, durch die Ausführungsbestimmung^
festgesetzt. 8 6. Die Kommunalverbände, die Anspruch auf <$t:
lieferung mit Kartoffeln zur Versorgung ihrer Bevölkerung
die Zeit nach dem 15. Septemebr 1920 erheben, haben
Bedarf unter Angabe der Zahl der Versorgungsberechtigten^
Reichskartoffelstellc bis spätestens zum ld. Juni 1920 anzu-
mclden. Dabei ist eine Wochenkopfmenge von 6 Pfund and
ein Bersolgungszeitraum von 44 Wochen zu Grunde zu legen
Kommunalverbände, die bis zum 19. Juni 1920 keinen Bedarf
angcmeldet, haben keinen Anspruch auf Versorgung durch
Reichskartoffelstellc. Die Kommunalverbände sind verpflicht
die Mengen, die sie als Bedarf angemeldet haben, abzunehmeff

Weilburg.  Zu dem gemeldeten Leichenfund im städtisch.̂
Walde, Kanapee, erfahren wir noch, daß die Leiche als d«,
20 jährige Christian Cromm aus tzirfchhaufen festgestellt wurde
Der Selbstmörder hatte an einem Stamme sitzend, eine Spr^
ftatrone in üen, Mund gesteckt, die bei der Explosion
Kopf vom Körper abriß. Die Veranhissung zur Tat
orohende Verhaftung wegen vorgekommener Unregelmäßigl^
gewesen sein. (W. Tgbl.)

Z w i n g b e r g. Die Maul- uno Klauenseuche tritt hj
in erschreckenver Weise an allen Orten auf. Das Vieh
fällt massenhaft oem Schindanger. Ein Landwirt hat die
obachtung gemacht, daß der Aufenthalt im Freien ein weil
besseres Mittel gegen oie Seuche ist, als eine Behandlung
medizinischen Mitteln im dumpfigen Stalle.

4- Nassau  a . L. In Dassighofen wurde der Land,
Thomas, als er feine Frau zu würgen versuchte, von sei,
Söhnen durch Schläge so schwer verletzt, daß er nach bist
Zeit verstarb. <

4- Ems.  Gegenüber von Schloß Langenau stürzten
Ausflügler von einer FelswanoZn die Lahn ab. Wähl
die -Dame mit dem Schrecken davon kam, erlitt der
schwere innere Verletzungen. Das Paar , das sich ans
gerettet hatte, wurde erst nach mehreren Stunden durch Z
entdeckt und in Sicherheit gebracht.

4- Frankfurt.  Zwei lange Zahre stolzierte der
jährige arbeitslose Josef Meininger in der fuukelnagelm«,
Uniform eines Lokomotivführersim Hauptbahnhofherum,.»
freute sich bei allen Beamten der größten Wertschätzunĝ
Kollege. Seine Tätigkeit bestand aber lediglich darin, das#
sich ankommenden Reisenden zur Besorgung der GepäckW»
anbot, um mit diesen natürlich zu verschwinden. Erst am ZW
ner'stag früh konnte der „zweijährige" Lokomotivführer erwhh
und entlarvt werden. Ferner nahm die EisenbnhiHolizei uin
25 jährigen Eisenbahnarbeiter fest, der seit Monaten in &
D-Zügen zwischen Berlin und Frankfurt mitreiste, dir &
päckstücke der Reisenden als Kontrolleur prüfte und dabei»t
Herzenslust stahl. Die Kontrolltätigkeitwurde ihm dadurch ify
erleichtert, daß er vorzügliche Auswcispapiere mit sich

+ Franks  u,r t. Zur Deckung des Milssonenfehlbemiir
im Staütsäckej erwägt man im Magistratskreisedie Erhöp^
des Schulgeldes in den höheren Schulen von 150 auf 500
— Und das nennt- man dann Einheitsschule.

~r Frankfurt.  Dem hiesigen Konsumverein im
mehrere Waggons Schmalz zu 10 Mk. das Pfund angeb
Bohnen kosten nur noch 1,70 Mk., Seefische 2,50 Mk.,
flocken 3,20 Mk., Kakao 20 Mk. Es scheint mit dem
senkungen doch ernst zu werden. Ob für die Dauer?

4- Frankfurt.  Die am \.  Juni eintretendc Vetter-
der Monatskarten auf der Straßenbahn um l50 Prozem
zu einer Protestoersammlung der kaufmännischen Auges
Veranlassung. Man beschloß, gegen diese Verteuerung

memsame Abwehrftont zu bilden und durch einen „Traml
benützungsstreik" die Stadt zur Rückgängigmachung der Pi
erhöhung zu zwingen.

4- Frankfurt,  28 . Mai. Die Page  auf dem Wu>I
schaftsmarkte verschlechtert  sich. Die führender
dustriellen filtd der Ansicht, daß die Konjunktur aus
Gebieten ihren Höhepunkt überschritten habe. In der T-
Industrie machen sich im Absatz. bereits erhebliche Sie
bemerkbar. Annulierungen von Aufträgen kommen immer
figer vor. Das Auslandgefchäst kommt infolge- der stet
Valuta allmählich zum' Stillstand. In verschiedenen In
mit Ausnahme der gutbeschäftigten chemischen, sind größere
beiterentlassungen unausbleiblich. *

4- Frankfurt.  Ein Kinüerzug aus Budapest, dr
Kinder nach Holland führte, berührte Mittwoch den
Südbahnhof.

4- Frankfurt.  An der Maschine des D-3uges
furt—Hagen brach bei Plettenberg die schwere Zugstang-
wurde durch die Schwere der Maschine rückwärts gebogen,
Lokomotivführererkannte sofort die dem Zuge drohende'
bare Gefahr und konnte in wenigen Sekunden denselben
Halten bringen.

Rassamscher Stüdtetag . '
4- Frankfurt  a . M., 28. Mai. Unter dem BorH^

Oberbürgermeisters Boigt-Frankfurt a. M. trat heute der'
säuische Städtetag nach zweijähriger Pause im Bürgerin. I
Rathauses zu feiner 25. Tagung zusammen. An den DerhanM
nehmen die RegierungspräsidentenDr. Momm-Wiesbad» |
Coßmann-Frankfurt und ein Vertreter des OberpräsidenlE
Dr. Momm betonte in seiner Begrüßungsrede, daß er
feine vomehmste Aufgabe betrachte, zwischen der Regî E
Iden nassauischen Städten das denkbar beste Verhält^
walten zu lassen. Die Rechnungsablage für 1918/19
Dr. Beil-Höchst a. M. Die Vorstandswahl gestaltet« I
einer Kraftprobe zwischen den bürgerlichen und sozial^
tischen Delegierten. Es wurden wiedergewählt Dr. 33*
und Oberbürgermeister Vogt-Biebrich mit je 43 Stimme^
die sozialdemokratischen Kandidaten Stadtv. Walther-Hö
und Stadtv . Scheffler-Braubach, die je 20 Stimmen (
Fn den Hauptausschuß des deutschen Städtetags bdc9ie g
Bürgermeister Scheuren-Diez und Stadtv. Trott
baden (Haiger?) und als Vertreter Dr. Dönges-Dillen« ^
Rüdemann-Biedenkopf. Dr. Meyer-Lülmann-Bcrlin
die neue Städteordnung.  Der Redyer oeri
in längeren Ausführungen über das Wahlrecht, das
der̂ Selbftverwaltung zum Staat und den Aufbau derT

A

Verwaltungsorganisation. Das Wahlrecht soll von
rink¬

monatlichen Aufenthaltsanwesenhettabhängig gemacht
Das Zweikammersystem, Magistrat und Stadtverordue"
lung ist beizubehalten. Berwersttch sei die
Städte unter 2500 Einwohnern unter die landrätu«*

f«ei



cmiesbaden . Aus einem hiesigen Seidengeschäst wur-
qnoOOO Seidenstoffe gestohlen. Wie die Polizei&en  ' uc  s - die Ware mit dem in Frankfurt polizeilich»mttei-t wur i 2- 4873 fortgeschafst.

angemeweiê h - r g. ^ , 5 Juni 1820  ist die von dem. taub-$ ^ Freiherr» Hugo von Schütz in Camberg begründete
stMmen ^ kleine Prirmt-T aubstummenanstaltund 3**  A Nassauischen Regierung zur Londesanstalt

worden, daher könnte am 13. Juni ds. 2s . das h
*,0®cn. .. - r j g c Bestehen  der hiesigen Anstalt gefeiert wer-
d ^^ ^ xnn die zu erwartenden Festgäste, insbesondere dieÖCn' r en Zöglinge der Anstalt, hier auch bewirtet werden

jst aber unter den gegenwärtigen Knappen Er-
^Eosoerhältnissen nicht möglich. Deshalb mutz die
7o7,läum - feier um e .in Fahr , also bis zum  15.^ “ . ig2l verschoben werden,  hoffentlich gestatten es
^,nn ' die Verhältnisse!
d̂ "" ^ om Spessart.  In den Kirschendörsern des Vor-

närt kostet das Pfund Kirschen nur noch 1,50 Mk.W*" na Zn Mittelthllringen gingen schwere Gewitter mit' nieder. 2n der Rotensteiner Flur sind neunzig
A'^ ent der Getreideernte vernichtet.
v riD® cs 5 cn. Sämtliche Dresdener Schuhfabriken wollen

^ „ ni ihre Betrübe stillegen . Sie haben allen ArbeiternMitte pum
gekündigt.

n  Steuerabzüge vom iS . Inn , ab ? Die Besttm-° nm  des Einkommensteuergesetzes über die Erhebung der
Einkommensteuer durch Abzug vom Arbeitslohn , wobei
wilcken eigentlichen Löhnen und sonstigem Einkommen aus

shbeit sGehälter. Ruhegehälter. -Tantiemen. Gratifikationen«iml kein Unterschied gemacht wird, werden bereits vom
ll ’̂uni ab in Kraft treten . Die gesetzliche Bestimmung
bmtet daß die Einbehaltung von 10 »/« des Arbeftslohnes-n Lasten des Arbeitnehmers bei der Lohnzahlung zu er.
iolaen hat. Auf Grund der Ausführungsbestimmungen kann
«doch zwischen dem zuständigen Finanzamt und dem Arbest.

aeber ein längerer Zeitraum für die Äbfühmng der einde-
baltenen Beträge vereinbart werden. Auch in diesem Falle
haftet der Arbeitgeber für die Einbehaltung und Entrichtungdes Steuerabzuges neben dem Arbeitnehmer als Gesamt»
schuldner. _

o Deutsche Vertreter auf einer internationalen
Rechtskonferenz. In Portsmouth in England ist unterBeteiligung aus fast allen Ländern eine Konferenz der Ver¬
einigung für internationales Recht eröffnet worden. Zwei
deutsche Vertreter, die eine Einladung zur Konferenz ange.
nommen hatten, waren bei Beginn noch nicht etngetroffen.

Verantwortlich für die Schriftleitung : Otto Beck.

Anzeigeft.
Lebensmittelverteilung.

In der Woche vom 30. Mai bis 5. Juni kommen
zur Ausgabe:

'Erbsen auf Abschnitt 38 der Lebensmittel-

,rat der Redner für eine nur wenig beschränkte

von
er-

das h un -

karte. Einheit 125 Gramm zu
Weizengries auf Abschnitt 39 der Lebensmittel

karte. Einheit 125 Gramm zu
Graupen auf Abschnitt 40 der Lebensmittelkarte.

1.00 Mk.

0.23 Mk.

0.18 Mk.Einheit 125 Gramm zu
Weizengries auf Abschnitt 16 der Lebensmittel,

zusatzkarte für Kriegsbeschädigte. Einheit
250 Gramm zu 0.46 Mk.

Margarine auf Abschnitt 13 der Fettkarte. Ein¬
heit 250 Gramm zu

Herborn, den 2ß. Mai 1920.
10.75 Mk.

13 ■ Lebensmittelamt.
Betrifft: Friedhofs -Gebühren.

Wir haben mit Zustimmung der Stadtverordneten-
Aersammlung beschlossen, vom 1. Juni 1920 ab folgende
Gebühren zu erheben:
1. Für Ausheben und Zuwerfen eines Grabes einschl.

erster Herstellung des Grabhügels und Lieferung des
Aummerpflockes:

rj für Erwachsene 12.— Mk.
b) für Kinder vom 4. bis einschl. 14.

Lebensjahre 10,— „
c) für Kinder bis einschl. 3. Lebensjahr 8, — „
ch für ein auszumauerndes Grab bei

Erbbegräbnissen einschl. Fortschaffen
des übrig bleibenden Bodens für
jede Grab- bezw. Sargbreite die Selbstkostene) für ein auszumauerndes Grab bei
Bruftbegräbniffen einschl. Fortschaffen
des übrig bleibenden Bodens (für

, Zwei übereinanderstehende Särge) für
0 {£ Eine Grab bezw. Sargbreite die Selbstkosten' für Beerdigen einer weiteren Leiche

m ausgemauerten Erb» oder Eruft-
begräbnissen ebenfalls die Selbstkosten.

Für Versetzen einer Leiche nach einer anderen Grab-
emschl. Transport nach letzterer, sowie für Das6\f. n ° er ne H>en  und Iuwerfen der alten Grab¬stätte: die Selbstkosten.

SU Ja â erl Füllen werden die Selbstkosten nach der
bi»™« un?- Magistrats festgesetzt. Einwendungen3.fe cnImbnid)t a»“n*8-
anf s.aS  r? â̂ en  Einer kleinen Kinderleiche

10,- Mk.
"iWann» -Ästigen Familien kann der Magistrat Er»"GNmg emtreten lassen.
72 * * *•»»' den 28. Mai 1920.
~~ ' Der Magistrat: Virkendahl.

wtzerex gebrauchter, aber tadellos erhaltener

Kassenschrank
^n^ bot? a? 3" kaufen gesucht. 1911

Fmanzamt Menburg.
an

Bekanntmachung.
Die städtische Fluh -Badeanstalt ist vom 1. Juniab für- d,en Sommer 1920 geöffnet und werden die Be¬

wohner der Stadt zu reger Benutzung derselben hiermG
freundlichst eingeladen.

An Gebühren kommen zur Erhebung:
l. Familien -Dauerkarlen:

^ II. Einzel -Dauerkarten:
l . Für Erwachsene

bei Inanspruchnahme
a) einer verschließbaren Zelle . . . .
b) einer offenen Zelle nach 6 Uhr abends

2. Für Schüler
bei Inanspruchnahme

a) einer verschließbaren Zelle . . . .
b) einer offenen Zelle.

III. Einzel -Bäder:
l . Für Erwachsene

bei Inanspruchnahme
a) einer verschließbaren Zelle . . . .
b) einer offenen Zelle.

2. Für Schüler
bei Inanspruchnahme

Mk. 12.-

Mk. 5. -
tt 2.-

m. 3.- .1901
99 1.50

a ~

N |
Mk. - .50

- .30
1
i

- .20 W
„ - .10 4

K

für
an

b) einer offenen Zelle . . . . . .
Die Badezeit ist festgefetzt:

1. Für Damen von 1- 4 Uhr nachmittags
2. Für Schüler von 4- 6 Uhr „
3. Für Herren von 6 Uhr nachmittags ad.

Der Dienstag nachmittag von 1- 8 Uhr istdas Baden der Damen bestimmt. Herren können
diesem Nachmittage nicht baden.

Für Herren ist das B«d auch Sonntags von S—12Uhr geöffnet.
In dieser Zeit ist für ständige Aufsicht Sorge getragen:

Badekarten werden vom Badewärter ausgegeben.
Herborn, den 29. Mai 1820. 74

Die Dade -Kommiffion : W/lh. Vaumann.

„Wir werden immer bestrebt fein , den Unter¬
gang des Kleingewerbes zu beschleunigen " ,
schreibt die SSchfifche Arbeiterzeitung . In
der Nationalversammlung hat die deutsch-
nationale Fraktion unter ihren 40 Abgeord¬neten : 7 Handwerker , das ist ebensoviel,wie Demokraten , Sozialdemokraten und
Unabhängige unter ihren 240 Abgeordneten.Wie sollen stch aber in diesen Parteien 7
Handwerker unter 240 Abgeordneten durch¬setzen. Für den Mittelstand gibt es nureine Wahl , die 1757

Deutschnationale Bolkspartei.

Angestellte des Dillkreises!
Der Arbeitgeber - Verein  hat den Schiedsspruch des

Schlichtungsausschusses Wetzlar, der die gerechte Forderung der
Angestellten bei weitem nicht erfüllt, a b g e l e h n t und l>at
bedeutend ermäßigte Zuschläge zu den bisherigen Tarifsätzen
angeboren.

Zur Stellungnalstne laden wir alle Angestellten auf morgen,
Sonntag, da» 30. Mai, vormittags 9 Uhr.

in das Schloßhotel Dillenburg  ein . 0
In Anbetracht der Wichtigkeit der Beschlußfassung wird

vollzähliges  Erscheinen erwartet. 0
Die Wirtschaftlichen Verbände.

Eisenbahner,Postbeamte
Augen aus!

Nimmer entspricht es den Tatsachen, daß die Deutsch¬nationalen sagen:
„Ihr bekommt zuviel an Lohn und
Erhalt und leistet nichts dafür".

Leset nur die Verhandlungen der Parlamente . Die
Minister haben gesagt, die Deutschnationalen treiben
Demagogie, weil sie für die anständigen Gehälterund richtige Diensteinteilung der Beamten einge-
treten sind, während andere versagten.
Wenn Ihr alles getreu geprüft habt, an die Durch-^ peitschung der Besoldungsvorlage, die vielen Lückender Personal-Neuordnung gedacht, Euch die Rede des
deutschnationalen Abgeordneten Deglerk  in der
Nationalversammlung durchgelesen habt, dann wählt
Ihr sicher nicht demokratisch oder sozialdemokratisch.Ihr denkt an das Erfurter Programm und den An¬
hängewagen der Sozialdemokraten und wähtt des¬
halb die, die für Eure wohlerworbenen
Rechte eintreten , 19i7

die Liste Helfferich!
Wiederverkäufer

auch ländliche Genossenschaften, zum Vertrieb von gutemMast- und Kraftfutter für Schweine, Rindvieh u. Pferdegesucht. Anfragen sind unter Nr. 1832 an die Expedition
d. Bl. zu richten. . 1832

Die Deutsch-Nationalen erklärten in ihrem Auf¬
ruf nach der Revolution 1918, auf dem
Boden jeder Staatsform mttzuarbetten . Wie
fie ihre Arbeit im Parlament ausfaßten,
beweist ein Artikel der „Deutschen Zeitung ",
das Hauptorgan der Deutsch-Nationalen,
der zur Taktik der Partei sagt:
„Das Parlament ist vor allen Dingen eine
Stätte der politischen Werbearbeit und der
politischen Kritik durch das gesprochene
Wort . Dazu ist eine Spaltung der Mehr¬heit erforderlich . . . . Man muß bemühtfein , fie auseinanderzureden ".
Darnach hat man gehandelt . Wer pofitive
Arbeit von feinen Abgeordneten , Ruhe im
Reiche , ernstlichen Wiederaufbau will , gebefeine Stimme der

Deutschen demokratischen Partei.
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Wer gab Such Frauen

das Wahlrecht?
Einzig und allein

die Sozialdemokratie.
Wer war immer £
Gegner des Frauenwahlrechts?
L Alle bürgerlichen Parteien. L

Was mutz daher jede Frau tun?
Am 6. Juni den

; / ~ . Stimmzettel
1906" in die Wahlurne legen.
» « » » » » « ■ ■ ■ ■ ■ ■

Lichtspieltheater Herdorn.
Sonntag, 30. Mai, nachm. 4 Uhr u. abds. 8 Uhr:
„Und das Wiffen ist der Tod".

(Phantastische Tragödie in 4 Akten.)
„Karlchen bei der Feuerwehr".

Lustspiel in 2 Akten. 1887

Theodor perlet,
Sieiten, Wnmtnm r.

MASCHINEN
für Landwirtschaft und Haushalt.

Nähmaschinen
Waschmaschinen-

Wringmaschinen. Wäschemangeln,
Messerputzmaschinen, Fleischhack*
maschinen. Brotschneidemaschinen,

Kartoffelreibmaschinen.
Zentrifugen und
Buttermaschinen 1034

Häckselmaschinen, Rübenschneider,
Kultivatoren, Wendepfluge, Räucher-
schränke, Hausbacköfen, Jaucbepumpenu. s. w.

Ausführung
sämtlicher Reparaturen.
Maschinenöl und Ersatzteile.
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Abgeordnete

Dr . jtiax QtarcH , Franbfarta .* .,
Vorsitzender des Untersuchungsausschusses der National¬

versammlung,

st. . Ar . QuarcH - Kattitnerscblag
aus Frankfurt a. M.

sprechen

Montag, abends 8 /., Uhr . im Saale der
„Nassauer Hofs".
Tagesordnung:

1. Rechtfertigung der sozialdemokratischen
Politik,

2. Die Frau im neuen Deutschland.
4 In Anbetracht der außerordentlichen Wichtigkeit der Tagesordnung

und in Anbetracht des Rufes der Dr . Quarck und Frau Dr . Quarck auf
politischem und kulturellem Gebiete vorausgeht , wird um recht zahlreiches
Erscheinen aller Wähler und Wählerinnen gebeten.

Sozialdemokratische Partei.1904

■«

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■

■■«■■■■■■■■■■■

«■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■«■■■■mm■■■■■■amaaaa■■■■■■

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■• ■■■■■■i
■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■• ■■■■■«■■■■*«■■■■■■■■*■■■■■■■■■■■■

Suche sofort

2 Mädchen
oder Frauen für Garten-
arbeit. 1916

Gärtnerei A . Rappold.

Sauberes, gediegenes
Zimmermädchen

und kräftiges Hausinäd»
chen baldigst gesucht. Hoher
Lohn und viel Trinkgeld
bei bester Beköstigung. Reise
wird vergütet. 1887
Hotel Schiller Düren.
_ \_

Wttzlar-Bratinf elser
KonsnmVereiti.

Eingetroffen:

frische Schellfische,
srischer Spargel,

prima holl.
Zitzrabm-Naraarine

per Pfd .. 20.- MK.
Ausverkauf:
Sauerkraut Pfd.40Pf.
SalzbohnenM.i.m.
1915 Der Vorstand.

r "s

Fleisbach

Anna HM
Karl Kopp

Verlobte

Mai 1920.

V..

'Edingen

1903

Schreibtische
zu billigen Preisen sofort ab Lager lieferbar

Ferner la . Farbbänder , Kohl u. Durch¬
schlagpapiere, Briefordner , Schnellhefter,
Fenster - und andere Briefumschläge, sowie
sonstige Büroartikel . 1889

Heinr . Weyand & Co ., G. m. b. H.,
Weidenau -Sieg 6.

Schiessplatz!

L - Schiffsckaukel STsÄ«,
den 30. Mai zur gesl. Benutzung aufgestellt. IS

Der Besitzer : Wilh. Iimmermann.

Schreiner- und Glaser-Innung
Dillkreis.

Sonntag, den 30. Mai, nachm. 3 llhr , im Saale
Hotel Ritter , Herborn,

8flT Versammlung. U
Tages ordnung:

1. Uebernahme des zugewiesenen Holzes:
2. Berufsangelegenheiten.

Um allseitiges Erscheinen ersucht 1905
Der Borstand.

|jndustrie - £ acl (firais |
Hein Ersatz,

Üojtet pro Kilo 28,— M.;
ist ein ideales Anstrich- und Grundierungsmittel
für Holz und Metall
trocknet innerhalb 12 Stunden hart durch ohne
im Geringsten nachzukleben, während der ge¬
wöhnliche Leinölfirnis langsam trocknet
eignet sich gut zur Herstellung von Spachtelfarbe
ist ein vorzügliches, sehr haltbares und vor Rost
schützendes Anstrichmittel für Eisen und eiserne
Gerätschaften. Dieser .Lackfirnis hat sich für
den Anstrich von Ma,chinenteilen, insbesondere
auch von landw. Maschinen hoch bewährt
setzt der Einwirkung von Bodenfeuchtigkeit und
dem Wechsel der Temperatur den denkbar
größten Wiederstand entgegen und ist daher
zur Verarbeitung in Neubauten ganz besonders
zu empfehlen
ist frei von jeglichem Kunstprodukt und mischt
sich mit allen Farben ohne zu dicken
erhöht, Oelfarben zugesetzt, deren Hortfund
Trockenheit
soll im allgemeinen nicht mehr mit Leinöl ver¬
mischt werden, da er genügend hohen Fettge¬
halt besitzt und dadurch nur unnötig die Trocken¬
zeit verlängert wird: er ist jedoch mit Leinöl
mischbar

18841

Jfassaniscbe£ad(- u. Farbe«-
jndustric, üibert Mircben,

Wendurs,

Gute

Hindenburgstr. 6. Telefon 205.

Milchziege
zu kaufen gesucht.

Zu erfragen in der Ge-
schäftsst. ds. Bl. 1910

Vobnellstanzen,
gebrauchsfertig geteert und
ungeteert liefert noch

jedes Quantum
L. Reuter,

1909 Kaiserstr. 29.
Verzinktes

ei"Drahtgeflecht
(Gartendraht) [1497

Edgar Borrmann , Gießen.

Für Bäcker!
1,20 lang, f. Bäcker geeign.,
gibt waggonweise ab 1908

A. Kals,
Holz-Großhandlung,

Braunfels a . d. L.
— Fernruf 54. —

Noch gutes, trockenes

RsWiistrob
zu haben. 1914

Oertel , Herborn,
Kaiserstr. 2.

~S . P. D.
Sonntag , 30. Mai, vorm.

10 Uhr
wichtige

Mitglieder -Versammlung
bei Aug. Neuendorff.

Alle Mitglieder dringend
erscheinen. 1907

Der Vorstand.

Gegenstände aus:

Uh.  Silber
wie Ketten , Ringe , Uhr¬

gehäuse , Broschen,
Bestecke kauft zu den
1601] höchsten Preisen.
H . Schreiner , Uhrmacher

Wer erteilt '

gründl. Unterricht
in Stenographie.'

(Gabelsberger)
Näheres in der Geschäfts¬

stelle ds. Bl. 1883

tfusiK*
Jnstrumenfe

Horn
letfen

Turnverein jterbom.
Abfahrt der Faustball-

und Fußballmannschaften
nach Weilburg:
Sonntag vorm. 4.48 Uhr.

1913 L. Schorcht, Dillstr.

Am Mittwoch, den 2. Juni
abends8 Uhr, spricht

LLstenrr,
der Schöpfer unserer Verfassung,

in

öffentlicher
Wähler-Versammla»,

im „Nassauer Hof" Herborn.
Thema:

Bor der Entscheidung.
Jedermannn ist herzlichst eingeladen.

ME* Freie Aussprache , rm

i9i2 Deutsche demokratische Parte«

• Unabh. Soz. Partei des Mkreises.
8 - - — — —= '
ED Sonntag, den 30. Mai, nachm. 1 Uhr, finden in Dillenburg im
Di Thierschen Saale und nachmittags 4 Uhr in Herborn im Saale
M des „Raffauer Hof"

! gliche-fientlich«
f Wähler-'" ; ' _ ,
ED statt. — Als Referentin spricht der 2. Kandidat der Liste der U. S.
O in unserem Wahlkreis, die Genossin

» Toni Sender , Frankfurt a. Mi
A über „Der Feind steht rechts". .
T Arbeiter, Beamte, Angestellte und Handwerker erscheint in Massen.
Hs Besonders die Frauen des werktätigen Volkes sind eingeladen. ,
^ 1882 — Freie Aussprache . —

Der Borstand der U. S . P.
O■— — o — <

Wählt di«fiste „Jfiesscr - lCcpB-Seibcrl“.
1919
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